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Bei der heurigen Hauptversammlung
wurden alle Traktanden einstimmig
und diskussionslos genehmigt. Präsi-
dentin Sandra Klopfenstein führte zü-
gig und abwechslungsreich durch die
Versammlung.
Im Jahresbericht ihrer Vorgängerin Es-
ther Weissen wurde festgehalten, dass
an den zwei Vorstandssitzungen im
2024 wiederum viele Patenschaften
weitergeführt und einige neue Gesu-
che genehmigt werden konnten.
Da Sandra Klopfenstein für das betref-
fende Jahr noch selbst die Jahresrech-
nung gemacht hat, wurde auch diese
von ihr erläutert. Die Ausgaben für die
Patenschaften beliefen sich auf gut
26 063 Franken und der Gesamtauf-
wand auf nur 26 854 Franken. Dem ge-

genüber stehen die dankbar einge-
nommen Mitgliederbeiträge, Spenden
und Kollekten mit einem Gesamter-
trag von 27 136 Franken. Für das abge-
schlossene Berichtsjahr belief sich der
Gewinn auf 281.83 Franken. An dieser
Stelle ein grosses Dankeschön an alle,
die den Gotthelfverein in finanzieller
oder anderweitiger Art unterstützen.
Im Weiteren wurden an der General-
versammlung die nach acht Jahren
abtretenden Vorstandsmitglieder
Claudia Stucki, Monika Wingeier und
Daniel Bühler mit treffenden Dankes-
worten und Geschenken verabschie-
det. Irene Bieri übernimmt ab sofort
das Amt der Sekretärin. Als neue Vor-
standsmitglieder konnten erfreuli-
cherweise Sandra Herrgesell, Miriam
Stahl und Diana von Siebenthal mit
Applaus gewählt werden.
Nach der offiziellen Versammlung
hörten die Anwesenden ein spannen-
des und berührendes Referat von Re-
nate Bichsel-Bernet über die Armut in
Familien und deren Folgen. Ihre
Schwester Irene Bieri hat sie dabei un-
terstützt und interessante Statistiken
und Zahlen zusammengetragen, wel-
che zum Nachdenken angeregt haben.
Die Fachperson Renate Bichsel-Bernet
hat zudem anonymisierte Beispiele

aus ihrer Praxis beigetragen und er-
läutert. Die Aussage aus einem Zitat
«Man kann ein Kind aus der Armut
herausbringen, die Armut aber nicht
aus einem Kind», haben die Folgen
ganz gut zusammengefasst. Das Ge-

hörte hat alle darin bestärkt, weiterhin
so vielen Betroffenen wie möglich zu
helfen. Falls auch Sie den Gotthelfver-
ein unterstützen möchten, informie-
ren Sie sich bitte auf der Website.

Karin Müller

Gotthelfverein Obersimmental-Saanen

Es tut sich viel im Verein und im Vorstand
Am 20. November trafen sich nebst
den alten und neuen Vorstandsmit-
gliedern noch ein paar weitere Mit-
glieder zur abendlichen Hauptver-
sammlung im alten Schulhaus Weis-
senbach. Nach der Versammlung
waren alle gespannt auf das Referat
von Renate Bichsel-Bernet, Psycho-
login FSP und Erziehungsberaterin,
über «Armut in Familien – welche
Folgen hat Armut für die Entwick-
lung der Kinder?»

Die drei abtretenden Vorstandsmitglieder Daniel Bühler, Monika Wingeier und
Claudia Stucki mit der Präsidentin Sandra Klopfenstein (hinten) sowie die neuen
Vorstandsmitglieder Sandra Herrgesell, Miriam Stahl und Diana von Siebenthal.

Die Einwohner des Berner Oberlands,
welche unheilbar krank sind, sollen
am Ende ihres Lebens die bestmögli-
che Behandlung, Pflege, Betreuung
und Begleitung erhalten. Um die spe-
zialisierte palliative Versorgung zu ver-
einheitlichen und zu stärken, hat die
Direktion Gesundheit, Soziales und
Integration des Kantons Bern (GSI)
den Auftrag erteilt, die Mobilen Pallia-
tivdienste MPD Oberland Ost-Frutig-
land der Spitäler fmi AG und MPD
Thun, Obersimmental-Saanenland
des Palliative Care-Netzwerks Region
Thun bis Ende dieses Jahres zusam-
menzuführen.

Koordination der Versorgung
durch Verein Palliative Care
Nach intensiven, sorgfältigen Vorbe-
reitungsarbeiten konnte diese Zusam-
menführung erfolgreich abgeschlos-
sen werden. Am 1. Januar 2026 startet
der neue Mobile Palliativdienst Berner
Oberland, der künftig unter dem Dach
des erweiterten Palliative Care Netz-
werks Berner Oberland geführt wird.
«Der Zusammenschluss im Palliativ-
bereich stärkt die regionale Versor-

gung und fördert die Zusammenarbeit
im Oberland nachhaltig», sagt Peter
Wyss, Leiter Finanzen und stv. Direk-
tor der Spitäler fmi AG. «Dadurch er-
halten Betroffene und ihre Angehöri-
gen im Berner Oberland einen noch
direkteren Zugang zu spezialisierter
Palliative Care», ergänzt Dr. med. Da-
niel Rauch, Präsident des Palliative
Care Netzwerk Berner Oberland und
ärztlicher Leiter des MPD Berner
Oberland.

Der Mobile Palliativdienst (MPD)
Berner Oberland
Im interprofessionellen Team des
MPD arbeiten erfahrene Fachperso-
nen aus Medizin und Pflege zusam-
men. Der MPD steht den Grundver-
sorgern (Spitex-Organisationen und

Langzeit-Institutionen) in der ambu-
lanten sowie der stationären Pflege
zur Seite. In akuten Krisen oder in Si-
tuationen ohne Grundversorger über-
nimmt das MPD-Team bei Bedarf
auch die direkte Behandlung, etwa bei
komplexen Therapien wie Schmerz-
oder Ernährungsbehandlungen.
Menschen mit einer unheilbaren, fort-
schreitenden Krankheit sowie kom-
plexem Pflege- oder Behandlungsbe-
darf bekommen damit unkompliziert
Zugang zur spezialisierten Palliativ
Care. Der Dienst ist rund um die Uhr,
an sieben Tagen in der Woche verfüg-
bar. Das Angebot umfasst:
– Fachliche Beratung und Unterstüt-

zung der Grundversorger.
– Koordination von Leistungen in

komplexen Betreuungssituationen.

– Fort- und Weiterbildungen im Be-
reich spezialisierte Palliative Care.

– Beratung und Unterstützung von
Patienten und Angehörigen.

– Förderung von Sensibilisierung, Ver-
netzung in der Region.

Mitgliedschaft im Netzwerk: offen
für das ganze Berner Oberland
Das neu benannte Palliative Care
Netzwerk Berner Oberland zählt aktu-
ell 64 juristische Mitglieder – darunter
Spitäler, Langzeitpflegeinstitutionen,
Spitex-Organisationen sowie weitere
im Gesundheits- und Sozialwesen tä-
tige Institutionen. Mit dem erweiter-
ten Einzugsgebiet steht das Netzwerk
nun Organisationen aus dem gesam-
ten Berner Oberland offen, die sich für
Palliative Care engagieren. Neue juris-
tische Vereinsmitglieder sind herzlich
willkommen, gemeinsam zur Stär-
kung und Weiterentwicklung der Ver-
sorgung am Lebensende beizutragen.

Auftritt, Logo und Website neu
Mit der Neuausrichtung erhält der
Verein ab 2026 auch ein neues Logo
und einen überarbeiteten Webauftritt.
Die neue Website mit umfassenden
Informationen für Fachpersonen, An-
gehörige und Institutionen wird per 7.
Januar 2026 unter www.palliativ-
beo.ch aufgeschaltet: «Mit unserem
neuen Auftritt machen wir unsere
Haltung sichtbar, dass schwer kranke
Menschen in der ganzen Region auf
professionelle Unterstützung zählen
können», so Annerös Schneider, Ge-
schäftsleiterin des Palliative Care
Netzwerk Berner Oberland. PD

Gemeinsamer Mobiler Palliativdienst ab 2026 für das Berner Oberland

Verein wird in Palliative Care Netzwerk Berner Oberland umbenannt
Die spezialisierte Betreuung schwer
kranker und sterbender Menschen
im Berner Oberland wird gestärkt:
Zwei bestehende Mobile Palliativ-
dienste (MPD) schliessen sich zu-
sammen und bilden ab 2026 den
neuen Mobilen Palliativdienst Ber-
ner Oberland. Gleichzeitig wird der
Verein Palliative Care-Netzwerk Re-
gion Thun aufgrund des neuen Ein-
zugsgebiets in Palliative Care Netz-
werk Berner Oberland umbenannt.

Peter Wyss (Leiter Finanzen), Annerös
Schneider (Geschäftsleiterin) und Dr.
med. Daniel Rauch (Präsident Palliati-
ve Care Netzwerk Berner Oberland).

Christine Matti (Leiterin MPD Thun/
Obersimmental-Saanenland) und Re-
gula Seiler (Leiterin MPD Interlaken/
Oberhasli–Frutigland).
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